
uns gésérochen durch den Sohn, den er ZU

Erben des Alls eingesetzt und durch den CI auchSchalom Ben-Chorin die Welt erschattfen hat  »
Damıut 1Sst dıe Grunderkenntnis des Christen-

Ist 1mM Christentum VO  s tums ausgesprochen, dafß Jesus Christus das letz-
tC, entscheidende und abschließende Wort Got-(sott her geschehen?' tes den Menschen darstellt.

Eın Versuch jüdıscher Theologie des Ist 65 angesichts solcher Frkenntnis nıcht Sanz
Christentums abwegıg, fragen, ob 1im Christentum

von (Gott her yeschehen se1? Ich würde CS nıcht
WascCH, dem Christen eine solche Frage stel-
len, aber nachdem Christen mır NunNn diese rage
gestellt haben, dart iıch nıcht ausweichen und
muß versuchen daraut

FEın christlicher Theologe unserer Zeıt, Hel-
MuUuUtL Gollwitzer, hat die 1ın uUuNseTeT Thematik
gegebene Problematik klar erkannt: «Für JüdI1-

Im Jahre 1889 verötftentlichte der Gründer der schen Glauben hat sıch durch Jesus nıchts We-
sentliches In der Welt geändert; tür christlichenMildmay Judenmissıon 1in London, John Wıilkin-

SON, sein Buch «Israel My Glory», das ach dem Glauben 1st Jesus dıe entscheidende Zäsur in der
Zweıten Weltkrieg 1ın eiıner deutschen Fassung 1n Weltgeschichte, hat 1n der Welt, obwohl s1e
der Schweiz dem Titel «Was hat (sott mıt unverändert weıterzulauten scheınt, sıch alles
den Juden VOr?» wıeder erschienen 1sSt un! weıte geändert. Hıer scheint alles für die jüdısche Sıcht
Verbreitung tfand sprechen; die christliche 1st viel unglaublicher,

Von eiınem christlich-fundamentalistischen viel schwerer verstehen für uns alle. »“
Standpunkt Au versuchte der Autor, (sottes Plan Ich hätte CS nıcht schärter, klarer formulieren
mıt seinem Bundesvolk Israel AUS der Heılıgen können als CS Gollwitzer AL In der 'Tat 1st für
Schrift erläutern: eın Vorhaben, das VO jüdısche Glaubenserkenntnis durch dıe Erschei-
jüdischer Seıite weıt mehr Ablehnung als Zustim- Nnung Jesu nıcht jene Veränderung VO  . (sott her
IMUuNg fand; obwohl Wılkinson och VOT Theo- geschehen, die messianısche Hoffnung des Ju-
dor Herz| eindringlıch VO  3 der Rückkehr der dentums erwartet

Juden in ıhre hıstorische Heimat Palästina, das Dıie Geburt Jesu wırd nach dem Weihnachts-
Land Israel, sprach. evangelıum (Lk Z 14) mMıt dem Gesang der Engel

Jeder Versuch, die Wege (sottes mıiıt seinem eingeläutet:
olk Israel VO  ; außen her interpretieren, Ehre se1l (jott 1in der Ööhe

und Friede aut Erdenwurde und wırd VOonN den/Juden als anmaßende
Einmischung zurückgewıesen. den Menschen seiner Gnade

Und 1Un stellen Sıe mIır die rage: «Ist 1im Wo aber bleibt tast zweitausend Jahre ach der
Christentum von (ott her geschehen?» Geburt des Erlösers in Bethlehem dieser Friede

Gottes? Unsere Welt 1st geschüttelt VO  3 Krıegund erwarten darauft den Versuch einer jüdischen
Theologıe des Chrıstentums, also eıner jJüdıschen und Halfs, VO  —3 Holocaust und Vernich-
Antwort auf die Herausforderung des Juden- Lung, VO  ; Rassenhafß un! Klassenhadfßs, VO  - Bru-
LuUums durch die Exıistenz der Kırche. derzwist, e1ıd un Begierde. 1Da 1st keıne Er-

könnte mır denken, da{ß 65 viele Christen NCUCTUNG.
X1Dt, die schon diese Fragestellung als anmaßend Der Opfergang Jesu ach Golgatha hat, ach
und abwegıg empfinden, denn CS 1st Ja für den christlichem Glauben, dıe Versöhnung (GJottes
Christen klar, da{fß sıch 1im Chrıistentum, das mıt seiner sündıgen Menschheıt bewirkt, «denn
heißt mıt der Person Jesu Christıi, die Hınwen- sehr hat Gott die Welt geliebt, da{fß AG seiınen
dung (sottes dıe Welt vollendet hat, WI1e CS der einzıgen Sohn hingab...>» (Joh 3,16)
Hebräerbrieft 1ın seıner einleitenden Formel aus- ber Ww1e hat siıch diese hingebende Liebe
drückt «Viele Male und auf vielerleı Weıse hat (sottes 1U konkretisiert? Das Johannesevange-
Gott einst den Vätern gesprochen und durch lıum tährt 1M folgenden Vers tort «Denn Gott
dıe Propheten; 1in dieser Endzeıit aber hat er hat seinen Sohn nıcht 1ın dıe Welt gesandt, damıt
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G: die Welt richte, sondern damıt die Welt durch euch ZuL, W as ıhr mıt diesen Leuten tun wollt
ıhn wırd.» Vor einıger eıt nämlich trat Theudas auf und

Wo 1st 1UN diese gerettele Welt? Wıe sıeht S1e behauptete, CT se1 Besonderes. Ihm schlos-
aus”? Hat S1€e sıch grundsätzlich verändert POSL sen sıch CwWa vierhundert Männer ber SI“
Christum natum ” Der Christ annn diese Frage wurde getotet, und sein SaNzZCF Anhang wurde
NUur 1mM Akt der Introversiıon un! der eschatologi- ZEeTSIEeHT und aufgerieben. ach ıhm ral 1n den
schen Hoffnung beantworten, durch die johan- Tagen der Volkszählung Judas, der Galıläer, auf
neischen Axıome: «Wer ıh (Jesus) ylaubt, CI brachte viel olk hınter sıch un verleıtete CS
wırd nıcht gerichtet; W: nıcht glaubt, 1St schon ZU Autruhr. uch GT: kam u und alle selne
gerichtet, weıl Dl den Namen des einzıgen Anhänger wurden zerstireut Darum rAaLe ıch
Sohnes nıcht geglaubt hat >> Der Beweıs tür diese euch Laßt VO diesen annern ab und gebtkühne Behauptung 1st ın tast zweıtausend Jahren S1e frei, enn Wenn dieses Vorhaben oder dieses
Christentum nıcht erbracht wotrden. Werk VO  — Menschen STAMML, wırd CS zerstortDas Judentum erwartet 1im Sınne der propheti- werden: STtammt es 1aber VO  — Gott, könnt ıhr
schen Botschaft die siıchtbare Wandlung ın der S1e nıcht verniıchten: werdet ıhr och als
Geschichte durch die mess1anısche Hınwendung Kämpfter Gott dastehen. Sıe stımmten ıhm
Gottes Z Menschen: Z -

«Zu Pflugscharen schmieden S$1e ıhre Der hier erwähnte Gamalıel tührt in der Mı-
Schwerter, schna den Namen Rabban Gamalıel und Wr der

hre Lanzen Wınzermessern, Lehrer des Apostels Paulus. Seine 1er wiederge-nıcht hebt mehr olk wıder olk das gebene ede 1st hıstorisch sıcher nıcht SanzSchwert. haltbar, da jener Theudas erwähnt wiırd, der
Man lernt nıcht türder für den Krıeg. damals noch Salr nıcht aufgetreten WAar. Flavıus
Eın jeder wohnt seiınem Weınstock, Josephus erwähnt ıhn 1n seiınen «Jüdıschen Alter-

seiınem Feigenbaum,
ohne dafß eıner ıhn schreckt.»

tumern» XX,5,1 als « Propheten» S der 1n den
vierziger Jahren dem Prokurator Cuspius(Miıcha 4,3; Jes 2,4) Fadus aufgetreten se1 und seıne Anhänger trok-

Wo 1ST diese erlöste Völkerwelt, und die kenen Fußes durch den Jordan führen wollte. Er
erlöste Kreatur, VO  5 der Jes 11,6 spricht: endete durch Hınrıchtung durch die Romer. In

«Der Wolf wırd be] dem Lamme lagern, der ede des Gamalıel trıtt 1UN dieser Theudas
der Panther be] dem Böcklein liegen, och VOT jenem Judas auf, der sıeben @ Chr
und Kälber, Löwen, Ochsen weıden annn aufgetreten 1ISt 1 )a Gamalıel bestimmt seıne ede
I VOT dem Jahre 44, dem Ende des Theudas, gehal-eın kleiner Knabe treıbt S1e ten hat, können diese Angaben der Apostelge-Nıchts VO  5 alledem 1st muıt der Geburt un: schichte nıcht stımmen.

dem Sterben des Jesus von Nazareth 1n Erfüllung Das 1st aber eın rund dafür, dıe ede und
iıhren Kerngedanken der GeschichtstheologieHat sıch damıt also wiırklıch Sar nıchts veran- streichen. Wesentlich ISt, da{ß die Wırkungsge-dert? Es hat sıcher Juden allen Zeıten gegeben, schichte als Krıteriıum gesehen wırd

die negatıv reagılerten, W1e€e CS ın anderen Judentum (und Christentum) siınd Geschichts-Zusammenhängen eın Christ selbst, Novalıs, relig10nen, 1M Gegensatz den heidnıschen
formulierte: «Das Christentum 1St eıne Sınnes- Naturmythen. Gott wırd nıcht 11UT als der
täuschung. >> Schöpfer der VWelt, sondern als der Herr der

Und doch scheıint mır diese Negatıon heilsge- Geschichte bekannt. Und daher mu die (Ge-
schichtlicher Elemente 1mM Christentum VO Ju schichte die Fußspuren Gottes zeıgen. Geschich-
dentum her unhaltbar se1n. wırd in jüdıscher Perspektive ımmer auch

In diesem Zusammenhang moöchte ıch VO  e} der heilsgeschichtlichen Aspekten gesehen.ede des Rabban Gamalıel 1im Synhedrion DE Und 1UN mu{fß das Judentum ZUur Kenntnıiıs
hen, die un In Apg ‚34- berichtet wırd «Da nehmen, da{flß jene mess1ı1anısche Bewegung, die
erhob sıch 1im Hohen Rat eın Pharisier LLAINECNS miıt Jesus VO  3 Nazareth begann, 1M GegensatzGamalıel, eın beim SaANZCNH Volk .angesehener den eLtwa dreißig messı1anıschen Bewegungen von
Gesetzeslehrer, il 1e1 die Apostel für kurze eıt Bar-Kochba bıs Sabbata;ı Zew1,; nıcht Episodehinausführen. Dann CI Israelıten, überlegt geblieben ISt; sondern }durch die eıt dauert.
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den Den Christen WI1€e den MohammedanernJesu Gleichnis VO Sentkorn 1St jer anzutfüh-
E: «Er sagte: Womuit sollen WIr das Reich wırd die Erkenntnis CGottes und der Glaube
(sottes vergleichen, mıt welchem Gleichnıis sol- die Exıstenz, Einheit un Macht (sottes ZUSC-
len WIr CS beschreiben? Es gleicht einem Sent- sprochen, aauch WEeNN S$1e manches ın unserem

orn Dieses 1St das kleinste VO  5 allen Samenkör- Glauben mıfßverstehen;. (Beth Habechira (S1t=
NEIN, die INan in die Erde sSat Ist G aber gesat, tın 246). Der Christ kommt damıt be] Meırı
dann gyeht CS auf und wırd orößer als alle anderen auf den Ger Toschav, den Beisaßsproselyten der
Gewächse und treıbt oroße Zweıge, da{ß In talmudischen eıt heraus (Beth Habechira
seimem Schatten dıe Vögel des Hımmels nısten Aboda Sara 214), einen Menschen, der teilwei-
bönnen» k „30-—32). jüdısche Lehre und jüdısche Lebensweise

Wenn WIr auch nıcht VO Reich Gottes SpP.  — nımmt. Dieser Gedanke 1st immer wıieder eiınmal
chen können, doch VO der Kırche, die AaUS VO  S rabbinıschen Gelehrten In der muıittelalterli-
dem winzıgen Sentkorn der Urgemeinde sıch chen Welt aufgegriffen oder weıtergeführt
dem die Welt umschattenden 2Uum entwickelt worden. >>

hat Kann 1eSs ohne das Zutun Gottes gC- Nıchrt alle rabbinischen Autoritäten des Jüdi-
schehen? schen Mıttelalters, das sıch bekanntlıiıch länger

Schon rüuhmiuttelalterliche Autoritäten des Ju hinzieht als das europäische, haben diese Auffas-
dentums haben diese Wiırkungsgeschichte Jesu SunNg geteilt.
betont. In diesem Sınne emerkt Joseph Klaus- Es xab auch ganz scharte Ablehnungen des
ner 1n seiınem klassıschen Werk ((] CSUS VonNn Naza- Christentums. In diesem Zusammenhang 1st auf
reth» (Berlın 1930 «Was 1st also Jesus tür die Joseph Ibo hinzuweıisen, der In den ersten
Juden ÜNMSCHET: Tage?» Von einem allgemeın- Jahrzehnten des 15 Jahrhunderts in Spanıen
menschlichen Gesichtspunkte aus 1st CT gewißs wiırkte und iın seinem dogmatischen Hauptwerk
«e1n Licht den Völkern». Seıne Jünger haben die «Sepher Ha-Ikkarım» den neutestamentlichen
Lehre Israels, WwWenn auch 1ın verstüummelter und Quellen mangelnde Kenntnıiıs der hebräischen
unvollkommener Form, die Heıden aller Bıbel anlastet, da in den Evangelien und 1n der
Erdteile Diese welthistorische Bedeu- Apostelgeschichte alttestamentliche Bibelverse
t(ung Jesu un: seiner Lehre annn eın Jude AaUusS ıhrem Kontext gerıssen un! talsch zıtiert
leugnen. Und 1n der Tat haben weder 21MO0nN1- werden.
des noch Jehuda Halevı dieses Moment außer In diesem Zusammenhang bemerkt Hans-Ge-
acht gelassen. >> OIs VO Mutıus iın seiıner Studıie Z theologı-

Maımonides (1135—1204) bezeichnete Jesus schen Auseinandersetzung zwıischen Juden und
als «Wegbereıiter für den Könıg Messıas». Christen aut der lIberischen Halbinsel: <Die_ Po-

Diese umstrıttene Formulierung tindet sıch ın lemik, die Autor (Joseph Albo) das
dem Kompendium des -Maımonides «Mischne Neue Testament vorbringt, 1St eınerseıts sıcher
Thora, Hılchoth Melakhım, 11,4», nach alteren, beachtlich. Andererseıits dart INan nıcht überse-
unzensurılerten Drucken. Klausner tührt diese hen, da{fß s1e ın eiınen apologetischen Kontext
Stelle vollständıg 1n der hebräischen Orıginalaus- eingebettet ISt Den Apologeten aber ınteressıiert
vabe seines Werkes (Tel-Avıv SM nıcht die Wahrheıitsirage 1m eigentlichen Sınn.

Be1i Jehuda Halevı‘ (1080—1145) zeıgen sıch Vielmehr GT seınen sezierenden Intellekt
Ühnliche Gedankengänge 1n seiınem Dialogbuch VO  _ vornehereın HUDE dem 7weck eın, das
«Kusarı», iın welchem eın Jude, ein Christ un! Weltbild des Gegners auseinanderzunehmen.eın Muslım dem Köniıg der Chazaren die Ele- Die Wahrheit der eigenen Überlieferung steht

ıhres Glaubens darlegen. dabe!1 prior1 außerhalb jeden 7Zweıtels. Hıer 1St
uch bei dem provencalıschen Juden Mena- der Punkt, INan kritisch einhaken könnte.

chem Meırı (  ) tinden WIr ın seiınem Wenn be] den Erfüllungszıtaten dem Matthäus-
Kommentar «Beth Habechira» dem Talmud- evangelıum vorgeworfen wiırd, da CS S1e A4US dem
traktat «Aboda Sara» die Klassıtizıerung der sachlichen und lıterarıschen Kontext gerissen
Christen (und der Muslıme) als «Völker, die sıch hat, annn INan dasselbe auch über den Talmud
durch die Wege des Glaubens auszeichnen». un: die Midraschliteratur SaApCNH, deren Bibel-

Robert Raphael Ge1s? bemerkte in diesem CXCHCSIC vergleichsweıse willkürlich 1St.
Zusammenhang: «Meırı 1St der Meınung, 1in der Hältte Joseph Ibo die rabbinısche Literatur mıt
Gegenwart sel Abgöttereı tast Sanz verschwun- den Ma{fstäben EMCSSCH, die C: be] der Beurte1-
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lung des Neuen Testamentes anlegte, hätte Can Lehre legt nahe, daß das Ööttliche ın Jesus seinedort analogen Beurteilungen kommen mus- Überwindung des Todes zeıtiıgte, während WIr
SsCch Diese Perspektive aber blendete CI AdUus»$s und Sterblichen, Nur mıt eıner Natur befähigten,
War sıch dabe] wahrscheinlich nıcht eiınmal der dadurch och nıcht miıt hineingenommen sınd in
Inkonsequenz bewußt. Wegen der totalen, VO  3 die proklamıierte Überwindung des Todes
Feindseligkeit gepragten Infragestellung des Ju Die oroßen Verheißungen einer bereıts ANSZC-dentums durch die christliche Umwelt konnten rochenen Erlösung hat jJüdıscher Realismus als
kritische Anfragen die eıgene Tradıtion 1n IUlusion zurückgewiesen.dieser orm Dar nıcht autkommen. »* Und dennoch 1st 1M Christentum VO  e}

Was jer von Ibo DCSAQL wiırd, ann tür eıne Gott her geschehen, W as Jüdischer Realismus
Reihe von jJüdıschen Autoren VOT der nıcht übersehen annn In allen Generationen der

Aufklärung DCSAQL werden. Der christliche Christenheit hat 6S Menschen gegeben, 1n deren
Triumphalismus drängte den Juden in eıne Ab- Antlıtz das Sıegel Christi gedrückt Wal, W1e€e 1n
wehrstellung, dıe 6S ıhm schwer oder unmöglıch tlüssıges Wachs In all ıhrer Verschiedenheit
machte, die posıtıven und gemeınsamen Züge des diese Christen von dem Sıegel Christiı
Christentums VO  5 eıner jüdischen Perspektive gepragt, VO Franzıskus von Assısı über Tolstoi
A4UsSs erkennen. Ständig bedroht VO  5 Zwangs- und Kierkegaard bıs Albert Schweitzer und
taufe, Vertreibung und Vernichtung, War eıne Dietrich Bonhoetter un Mutter Theresa 1in

eıtobjektive Beurteilung des Neuen Testar_r_1entsund des Christentums für den Juden eine ber- So verschieden diese Gestalten sınd, haben
forderung. S1e doch alle erfahren, W as Paulus in die Worte

Die Ecclesia milıtans; die streıtbare Kırche, kleidet: «Leben WITF, leben WIr dem Herrn;‚ drängte den Juden 1n eıne Verteidigungsstellung, sterben WITr, sterben WIr dem Herrn. Darum:die die Kıirche selbst verschattete. Sıe erreichte WIr leben oder sterben, sınd WIr des Herrn.»
das Gegenteıl VO  3 dem, W d5 S1e anstrebte. (Röm 14,8)

Durch dıe kırchliche ÄAgegression konnte dem Von keıiner anderen hıstorischen Gestalt annn
Juden nıcht sıchtbar werden, dafß 1mM Christen- das DESAQL werden. Dıie Person Jesu, von der WIr
tum VO Gott her geschehen Ist, eıne relatıv wen1g wıssen, hat ın einmaliger Weıse das
Annädherung das Ziel der Geschichte, das Menschenbild umgeformt, treilich nıcht das Biıld
Reich (Gottes. der Massen, aber das vieler Eınzelner, die nıcht

Sıcher hat sıch, vom ]Judentum her gesehen, 1mM 1mM Abseıts wiırkten, sondern AaUusS ıhrer egeR-Christentum nıcht konkretisiert, W asSs CS u- Nung mMıt Jesus prägende Kräfte bezogen.liert So lesen WIr eLtwa in eıner Fußnote Mt Jüdısch gesehen, annn INan SascCNH, dafß mıt
Y 5053 «Die Erde bebte, und die Felsen Jesus VO  3 Nazareth ZWAar nıcht das Reich (ottes
spalteten sıch, die Gräber öffneten sıch, und die angebrochen iSt;, aber eıne gewaltige «Wolke der
Leiber vieler Heılıgen, die entschlaten aIcChH, Zeugen» erstand, dıe, 1n der Nachfolge Jesu, sıch
wurden auterweckt» tolgende Bemerkung: aut den Weg yACh Reiche (sottes machten. Der

Neutestamentler Hans- Werner«Diese Ereignisse sollen darauf hinweisen, da{ß Frankfurter
mıiıt Jesu Tod und Auferstehung die Macht des Bartsch ftormulierte den Sachverhalt O «In JesusTodes gebrochen wurde. » (Das Neue Testa- VO Nazareth sehe ıch die ausgestreckten AÄArme
ment Einheitsübersetzung der Heılıgen chrift. Jahwes ZUr Völkerwelt hın.»
Zweıte revidierte Auflage der Endfassung. Stutt- Dieser Formulierung kann ıch miıch als Jude
gart anschließen. Bartsch hätte ohl aum

Das theologische Axıom, da{fß durch Jesu Tod können, W3a I: hat, WenNnn das Tor
und Auferstehung die Macht des Todes gebro- solcher Erkenntnis nıcht bereıts durch Franz
chen sel, tindet keinerlei Entsprechung 1n der Rosenzweıg VOT nunmehr fast sıeben Jahrzehn-Empırıie. Dıie Menschen starben VOr und ach ten aufgestoßen worden ware. In eiınem Briet
"Tod und Aufterstehung Jesu. Dıie Infrastruktur Rudolf Ehrenberg VO November 1913
der Welt hat sıch dadurch nıcht verändert. Selbst schreibt Rosenzweıg: «Es bommt nıemand ZU
wenn WIr die Auferstehung Jesu als vollzogenes Vater anders aber WEenNnn eıner nıcht mehr Z
Heilsgeschehen akzeptieren, würde sıch daraus Vater kommen braucht, weıl schon be1 ıhm
och keine Überwindung des Todes für den Ist. Und 1es 1st 1UN der Fall des Volkes Israel
Menschen ergeben, denn die Zweı-Naturen- (nıcht des einzelnen uden) Das olk Israel,
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erwählt von seinem Vater, blickt über Welt der gegenüber, das Kreuz und das sogenannté-
und Geschichte hinüber auf jenen etzten tern- Monogramm Christıi. Das Kreuz zeıgt das SIau-
sten Punkt, dieser seın Vater, dieser selbe, der envolle Scheitern e1ınes Juden, der sıch mıt dem
iıne und Eınzıge <AHCS in Allem?> se1ın göttlichen Vater ganz e1INs wußlte und Marter-
wırd » pfahl 1n die Psalmworte ausbrauch: «Meın Gott,

Dieser oft zıtierte Satz Rosenzweıgs 1st sıcher meın Gott, ast du miıch verlassen?» In
exegetisch nıcht haltbar. Denn der johanneische der Gewißheit seiner Jünger 1aber WAar das nıcht
Christus Sagl dies Ja 1ın einem Streitgespräch das letzte Wort, und wırd das Todeskreuz
Juden, und Paulus betont ausdrücklich, da{fß das VO Lichte des Ustermorgens tür die Gläubigen
Evangelium zunachst den Juden, aber auch den überstrahlt. Die Niederlage wırd ZU Sıeg.
Griechen verkündigt werden soll Das Monogramm Christiı aber, das ach der

Aus christlicher Perspektive ist Rosenzweıgs Legende dem römischen Kaıser Konstantın
Unterscheidung von Kommen und Seıin nıcht 274—337) VOr seiner Entscheidungsschlacht SC-
haltbar, aber A4aUuUsS der wüdischen Fxısten z wırd SCH seiınen Rıivalen Maxentıus 1mM Iraume CI -

solche Sıcht legıtım. schıen (324) un: ıhm den Sıeg verkündigte, hoc
ber auch WEeNnNn WIr statuleren, dafß tür die S12N0 vinces (ın diesem Zeichen wiırst du sıegen)),

Völker Jesus den WegZVater gewlesen hat, Ja und VO ihm ZU Labarum, ZUuU Feldzeichen
da CI tür die Völker dieser Weg ıst, 1st damıt seıner Legionen gemacht wurde, drückt eigent-
och nıcht eın etztes Wort ber Jesu Bedeutung ıch die Niederlage des Christentums A4aus. Es
tüur das Judentum selbst ZESAQL. wurde ZUuUr Staatsreligi0n, die nıcht zuletzt das

Moderne jüdische Theologen, VOT allem der ]Judentum unterdrückte. Vergessen W alr die Selig-
lıberal-retormierten Rıchtung, haben ach- preisung, die den Verfolgten gilt. Die Christen
drücklich darauf hingewıesen, da{fß Jesus, das wurden die blutigsten Verfolger der Juden In
Neue Testament und damıt das Christentum, dieser Entwicklung ann Ian den Sıeg der dä-
auch Z ınneren Klärung des Judentums beıitra- moniıschen Mächte ber das Göttliche erkennen,
gCn können. In diesem Sınne hat Rabbiner Leo den der Schweizer Historiker Jakob Burckhardt

in dıe Worte zusammentaßte: «Die Macht machtBaeck das Evangelıum eıne «Urkunde der Jüd1-
schen Glaubensgeschichte» genNanntT, hat Rabbi böse >> In dem mächtig gewordenen Christentum
aurıce Eisendrath als Präsıdent der Unıon of können WIr nıcht mehr das Walten (sottes erken-
Amerıcan Hebrew Congregations V.OT eıner NCI, viel stärker das des Widersachers.

Heute aber hebt sıch der dichte Nebel VO  — derKonterenz dieser Organısatiıon der amerı1ıka-
nısch-jüdischen Reformgemeinden in den sech- Landschaft, deren Horizont sıch dıe Kontu-
zıger Jahren betont,; dafß WIr als Juden von der FE des Reiches (sottes abzeichnen. Dıie Kirche
ethischen Haltung Jesu lernen können, und 1sSt nıcht mehr mächtig un daher annn S1€e
schon eın Menschenalter- vorher hat eın Führer wıeder Gefäfß des Heılıgen Geilstes werden.
des lıberalen Judentums 1n England, Claude In der Machtlosigkeıit begegnen sich Judentum
Monteftiore, die Ethik Jesuber die der Rabbinen und Christentum, vielleicht ZU erstenmal 1n der

Geschichte.gestellt, W9S den eidenschattlichen Widerspruch
des hebräischen Kulturphilosophen Achad Zu Begınn des Christentums die An-
Haam auslöste. hanger Jesu dem Ha der Juden ausgeSsetzt. Im

Rückblickend können WIr teststellen, da{fß relı- Laufte der Jahrhunderte vergalten die Christen
1ÖSE Impulse VO der Gestalt un Verkündigung tausendfach, Banz 1im Gegensatz ZUuUr Lehre ıhres
Jesu heute aut das Judentum ausstrahlen. Im Meısters, den Juden die Unbilden der Frühzeıt.
Sınne Ihrer Fragestellung moöchte iıch daher Es muften tast zwei Jahrtausende vergehen, ehe
SCNH, dafß 1N Jesus VO  e) Nazareth VO  3 (Gott her sıch Juden un! Christen nıcht mehr als Verfolger
sıcher mehr geschehen 1sSt als 1im Wirken der und Veriolgte, sondern als Brüder begegnen
Kırche, als 1im Christentum. können, Bedrohte 1n einer eıt des Materı1alis-

Das aßt sıch der Dialektik des Christen- IMUus, 1mM Osten un 1m Westen, der den Glauben
LUmMsS veranschaulichen. Das Christentum sıegte, ın Frage stellt und damıt die Gläubigen, Juden
ındem 65 unterlag (am Kreuz) un! unterlag, und Chrısten, 1in eıne Notgemeinschaft-
indem CS sıegte (seıt Konstantın). mentführt. Kann das 1mM Glauben anders gedeutet

Stellen WIr die beıden Symbole des Sıeges in werden als eın VO  3 (Gott gewirktes Geschehen?
der Nıederlage und der Niederlage 1m Sıeg eınan- Dieses von (sott gewirkte Geschehen möchte
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als die Wiedervereinigung des gespaltenen
Gottesvolkes bezeichnen. Zugang ZVater. Ihr seıd also jetzt nıcht mehr

Fremde ohne Bürgerrecht, sondern Miıtbürger
Das Gottesvolk 1St prior1 als ethnısche Plura- der Heılıgen und Hausgenossen (sottes» (Ephlıtät gedacht, W1€e dies A4aus der Berufung bra- 2,14—-19).

ams hervorgeht: <Ich werde dich eiınem Dıie Kırchengeschichte aber WTr eın ohn auf
oroßen Volke machen, diıch SCENCH und deinen diese Friedensproklamation des Apostels. Der
Namen orodfß machen. Eın degen sollst du se1n. Christus der Kırche hat nıcht die Feindschaft
Ich ll SCHNCNM, die dich SCENCN, Wer dır flucht, WESSCNOMMCN, sondern S1e vertieft, Adus$s dem
den ıch vertfluche. Durch dich sollen alle S2- Kreuz der Versöhnung wurde das Kreuz der
schlechter der Erde degen erlangen» (Gen Verfolgung. Dıie Kırche mu{fß also ıhre eigenen
12,2—4). heiligen Texte Neu lesen.

Sıeht man sıch diesen Berufungssegen näher ber auch dem Judentum wırd eın
d wırd eiınem klar, da{fß 1n diesem großen
olk «alle Geschlechter der Erde» eıner Se-

Verständnis seiner prophetischen Überlieferung
abgefordert. So lıest die Synagoge als Propheten-

gensgemeınschaft zusammengefta{st sınd perikope Zzu vorletzten Abschnuitt der Genesı1ıs
Was sıch heute anbahnt, wenn WIr den Zeichen das Kapıtel 3/ beim Propheten Hesekıel, 1n dem

der eıt tolgen, 1St die Okumene der Kınder CS heifßt «Das Wort des Herrn ergıng mich
Abrahams, die Juden, Christen und Musliıme Du, Menschensohn, 1mMm dır eın Holz, un
umschließt. Dıie Juden und Araber (die Träger schreıb darauf: Juda un dıe mıiıt ıhm verbünde-
des Islams) sınd die leiblichen Nachkommen ten Israelıten. Dann 1mMmm dır eın anderes Holz,
Abrahams, und dıe Christen gesellen sıch als die und schreıb darauf: Joseph (Holz Ephraims) und
geistlichen Kinder des Vaters des Glaubens, 1m das mMıt ıhm verbündete Haus Israel. Dann
Sınne des Paulus, hinzu. füge beıide eiınem einzıgen olz INMCN,

Dıie Wiedervereinigung des gespaltenen (G0Ot- dafß sS1e e1InNs werden in deiner Hand» (Hes
tesvolkes 1st die oroße Herausforderung der Za 37,15-17).
kunft Durch tast Z7Wel Jahrtausende hındurch Dıiese Symbolhandlung des Propheten soll die
wurde eiıne talsche, verhängniısvolle Alternative Wiedervereinigung Israels und Judas darstellen.
gesehen: entweder die Juden oder die Kırche sınd Sollte A nıcht statthaft se1ın, diesen Vorgang der
das olk Gottes. Die Kıirche deklarierte sıch als Wiıedervereinigung des gespaltenen Gottesvol-
das Neue Israel und sprach dem alten Israel, dem kes auf UNSCIC NEUC Sıtuation übertragen, 1ın
Judentum, jede heilsgeschichtliche Relevanz ab der die beiden vereinıgenden Teıle des (sottes-
Dıie Kırche sah sıch als den Erben Israels d volkes 1n Judentum und Christentum auf den
während der Apostel Paulus dıe Heidenchristen Plan treten ”
L1UT als Mıterben der Verheißung gelten aßt Kann 6S Z7Wel erwählte Völker geben? Diese

Dıie Juden sahen 1n iıhrer überwiegenden rage hat, W1e WIr betonten, die Kırche in eıne
Mehrkheit 1ın den Christen L11UTr die «GoJim», die Jahrhunderte lange Fehlhaltung hineingetrieben.
Heıidenvölker, dıe das alte Israel umgaben, un Dieselbe Frage bedrängte ach dem Zeugnis von
och 1n talmudischer eıt als Götzendiener oder Rauschnig auch Adolt Hıtler. Er hıelt die Deut-
Gestirnanbeter 1n LOTLO abqualifiziert wurden. schen für das auserwählte olk und mußte des-

Dıie Kırche cah nıcht den ungekündıgten Bund halb die Vernichtung der Juden intendieren.
des alten Israel: und das Judentum sah nıcht, da{fß Welch grauenvoller Irrtum, der Miıllionen Opftersıch der (Gott Israels 1n der Christenheit ottenbart kostete!
hat Kann CX Z7wWel erwählte Völker geben? Neın: CS

Die Kıirche bekannte ZW AAar tejerlich VO  3 Jesus: o1bt D ein Gottesvolk, aber 65 besteht AdUuS
«Denn O 1St Friede. Er vereinıgt die beiden mehreren Teılen. Das WAalr 1m alten Israe] der Fall,
Teıle (Juden und Heıden) und ri(ß durch seın 1n der Amphıiktionie der zwolf Stamme, un das
Sterben die trennende Wand der Feindschaft bıldet dıe rundstruktur des orößeren Israel,; das
nıeder... Er stiftete Frieden und versöhnte die Aaus den Bekennern des (sottes Abrahamss, Isaaks
beiden durch das Kreuz mıt (SOft iın eiınem und Jakobs besteht.
einzıgen Leib Er hat in seıner Person die Feind- Der Prophet un der Apostel sprechen beide
schaft getotet. Er kam und verkündete den Yl1Ie- VO olz der Wiıedervereıinten. olz un: aum
den euch, den Fernen und unls den Nahen werden 1m Hebräischen durch dasselbe Wort
Durch ıh haben WIr beide 1ın dem eiınen Geist « Ejz» bezeichnet, und ın diesem Sınne wırd dıe
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1IST CH  UM VO SO HER GESCHEHEN?

Thora, das Wort Gottes, als der «Baum des wırd CS uns klar, dafß 1mM Christentum VO  a Gott
Lebens» siıchtbar vgemacht: «Sıe 1st eın aum des her geschehen 1st und 1mM Judentum VO

Lebens allen, die S1e ergreifen, und glücklich (Gott her auch weıterhın geschieht.
sınd, die S$1e testhalten» (Prov 3,18)

Wenn WIr Aaus$s der Verholzung der Geschichte
ZU Lebensbaum der Heilsgeschichte gelangen,

Referat auf dem Evangelisch-Katholischen Pfarrertag 1mM CHALOM BEN-CHORIN
Bereich des Bıstums Aachen und Gastvorlesung der 1913 1in München geboren, dort Studium der Germanıistı
Universıität München, Z 1982 und vergleichender Religionswissenschaft. Im Jahre 1935
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